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Zum drittenmal Weihnachten in
Feindesland .

Wiederum naht das Weihnachtsfest , das Fest der
Liebe heran . Haßerfüllt stehen sich auch heute naich fast
ganz Europas Völker in blutigem Ringen gegenüber .Tie alte , frohe Weihnachtsbotschaft
„Friede auf Erden und den Menschen ein

Wohlgefallen "
muß verstummen vor dem Donner der Geschütze , dem
grausamen Künder unsäglichen Elends und Jammers .

Tie Zahl derer, die in treuer Pflichterfüllung drau¬
ßen im erbitterten Kampfe für die Heimat stehen, ist
heute größer als je .

Wohl die meisten unter ihnen müssen nun zum drit¬
tenmal fern von ihren Lieben in der Heimat den Tag,
der sie sonst mit ihren Familien unter dem strahlenden
Weihnachtsbaum vereinigte, herankommen sehen.

Tank ihnen , die in unvergleichlicher Tapferkeit für
uns bisher gekämpft und gelitten haben .

Aber nicht nur mit Worten, danken wollen wir
mit der Tat.

Zeigen wir auch diesmal, daß die Heimat unserer
braven Truppen gedenkt, im Geiste mit ihnen Weih¬
nachten feiern will .

Deutsche Männer , deutsche Frauen
helft mit ,

daß es dem Roten Kreuz ermöglicht wird , jeden einzelnen
Angehörigen württembergischer Truppenteile, Unteroffi¬
ziere und Mannschaften gleichermaßen mit einer Weih»
nachtsgabc erfreuen zu können .

Deutsche Frauen !
Tie Ihr in den Kriegsmonaten so Hervorragendes ge¬
leistet habt,

hel st mit ,
daß vor allem auch die, die niemand mehr in der Hei¬
mat haben , keine sorgende Mutter oder liebevolle Gat¬
tin , mit tciluehmen können an den Gaben,die unsere
Heimat ihnen auf den Weihnachtstisch legen will .

Tie Zeiten sind schwer , Teuerung und andere Fol¬
gen des Krieges machen sich immer unangenehmer fühl¬
bar . Wer wollte das leugnen?

Aber sollten wir deshalb derer vergessen, die Tag

Samstag » de» 21 . Oktober 1916

für Tag bereit sind, ihr Bestes, Gesundheit und Leben
für uns zu geben ?

Nein und abermals nein ! Das alles darf und wnd
uns nicht abhalten dürfen , unseren Tapferen gegenüber
unsere Schuldigkeit zu tun .

Beschränken wir uns in der Heimat im Geben
von Geschenken und geben wir dafür doppelt hinausins Feld. Keine großen und reichen Gaben müssen es
sein, aber ein Zeichen des Dankes, ein herzlicher Weih -
nachtsgruß soll unseren Feldgrauen werden .

^
Das Rote Kreuz gibt auch in diesem Jahr, wie zur

ersten Krieasweihnachten dazu Gelegenheit. Iedemein -
zelnen Mann soll eine tunlichst gleichmä¬
ßig aus gestattete Weihnachtsschach tel in
die Hand gegeben werden , deren Wert dem
Betrag von mindestens Mk. 3 — entspricht .Tie erforderlichen Pappschachteln werden von dem
Roten Kreuz kostenlos abgegeben und sollen von den
freundlichen Spendern gefüllt an dieses zur Ablieferung
an die Truppen wieder zurückgebracht werden . Ten
schachteln ist ein Verzeichnis der Gegenstände beigefüqt ,die wünschenswert sind .

Ter sendung kann vom Geber ein Gruß aus der
Heimat mit Name und Adresse beigegeben werden , so
daß der Beschenkte die Möglichkeit hat, auf gleich¬
falls beiliegender Feldpostkarte den Empfang der Gaben
zu bestätigen .

Ta Abgabe der zu füllenden Pappschachteln erfolgt
nach näherer Bekanntgabe .
inden einzelnen BezirkendesLandesvon
Mitte Oktober bis Mitte November bei

den Herren Bezirksvertretern ,
Wir geben uns der sicheren Erwartung hin , daß der

Gedanke , auf diese Art unfern Truppen ein Zeichen
der Liebe ins Feld zu senden, überall in unserem Volke
freudige Aufnahme und tatkräftige Unterstützung finden
wird . Deshalb

die Herzen auf , die Hände auf !
Stuttgart , im Oktober 1916 .

( gez . Charlotte .
Territorialdclegierter und Präsident :

( gez .) Tr . v . Geyer .
Vorsitzender der Liebesgabenabteilung.

( gez .) Baron zu
'

Putlitz .

Decker Glück noch 5 tern .
Von Edmund Hopfer.

Nachdruck verboten .

Es war das erste Mal, das; ich eine derartige Rück¬
sicht und Teilnahme von ihm äußern hörte . Allem was
half das alles ? War es nicht am Ende schon zu spat ?
Es kamen mir, je mehr ich, an diese Menschen dachte , was
ich , an und in ihnen beobachtet hatte , zuweilen lKtfame .' Gedanken . Wer kann sich immer gegen dergleichen schützen ,
wie unverständig oder übertrieben üe einstweilen auch
noch erscheinen mögen !

'
, ^ .

Man hätte wirklich glauben können, daß ern guter
Genius oder eine extra liebenswürdige Fee unsere Repe
in ihren ganz besonderen Schutz genommen : schon die
Rückfahrt zeigte eine Aendernng des bisher unausgesetzt
schönen Wetters, und daheim wurden die Tage Meder
genau so unfreundlich , wie W vor unserer Abreise ge¬
wesen . Dazu hatten sich inzwischen eine Masse Geschäfte
und Arbeiten angehäuft, die meine ganze Kraft und
Zeit beanspruchten ; meine Frau wurde krank und machte
uns einige Wochen lang ernstlich Sorge , und alles lies;
sich dazu an , daß die gute Sommerzeit mit ihren kleinen
Erlebnissen , Bekanntschaften und Plänen vorüber sein
und zu den abgetanen Dingen gelegt werden sollte. Von
Frisingens , welche uns bei der Rückkehr hatten aufsnchen
wollen, sahen und hörten wir nichts . Es war mir iw
Grunde recht . Denn wie es eine zeitlang bei uns stand,
hätten wir solche Besuche kaum annehmen , geschweige denn
uns ihnen widmen können . . . .

Das ging so bis in den Oktober hinein ; dann war
diese Laune des Geschicks vorüber und es wurde besser,
allerwärts , mit der Gesundheit und Stimmung , der
Arbeit und dem Wetter, llnd da denn , nach dem Sprach-

w wort. Glück und Unalück selten allein kommen, jo trat

u diesen Tagen ein Brief von Frisingens ein , der uns
sewies, daß sie uns nicht vergessen hatten : es waren nur
venige Zeilen von seiner Hand, aber voll solcher Herz-
nchkeit , wie wir sie ihm gar nicht zugetraut hatten . Cs
sei für seine Gegend fast die schönste Zeit , schrieb er, und
wenn wir kommen wollten, sollten wir's jetzt tun. Wir
würden sehr willkommen sein . Seine Frau schrieb aus¬
führlicher, nicht minder freundlich . Es sei so schön um
sie her, man sehne sich ordentlich , das mit lieben Freun¬
den zu genießen .

Es stimmte und lockte alles, uns diese Einladung
annehmen zu lassen , Und so entschlossen tvir uns schnell,
fuhren hinüber und hatten es nicht zu bereuen . Wir
sahen uns so gut ausgenommen, wie wir es nur wünschen
konnten , nnd verlebten mit den Freunden acht sehr an¬
genehme Tage , die allerdings nicht an uns vorüberflogen,
wie man das ja häufig als etwas besonderes Schönes
rühmen hört , sondern sich in aller Behaglichkeit aus-
kostcn ließen — wir waren damit sehr zufrieden .

Zu berichten ist im übrigen von dieser Zeit wenig :
es war ein Landaufenthalt, wie die Leser ihn sicherlich
schon selber irgend einmal kennen gelernt haben . Die
Gegend war hügelig nnd erhob sich nur auf ein paar
Stellen , zumal in der Mihe des schönen, lebhaften Flusses
zu bedeutenderen Höhen . Mes war in Kultur, kein
Fleckchen zeigte sich unbenutzt ; an den Hügeln fanden
sich zahlreiche Neben , die fast den besten Wein des Landes
lieferten , und der Wald bedeckte in voller Schönheit
noch ausgedehnte Strecken . Man sah es dem Lande und
seinen Bewohnern an , daß hier ein gediegener Wohl
Fand zu Hanse sei, und wenn man , wie ich , mit lebhaftem
Fpiteresse und einiger Einsicht Frisingen durch seine Be-
Übungen begleitete , und seinen Erläuterungen und Er-
närungen folgte, so erkannte man bald , was und wie viel
cc selber zur Begründung und Ausbreitung dieses Wohl¬
standes beiaetraaen batte , und sah einen Wirkungskreis.

Sonntagsgedanken .
Ich denke an so vieles, was mir in der unruhvollen

i Woche durch Herz und Sinn gegangen. Ach , es hilft
, nichts , als den ganzen schweren Bündel nehmen und

hinauswerfen zu ihm , der ihn abnimmt oder tragen Hilst .
Ich muß mir immer am Glauben den Gegenstoß geben,
um mich oben zu halten und mich wohl beugen aber
nicht erdrücken zu lassen .

' Frommet .
» *

Wenn die Wogen unten toben ,
Menschenwitz zuschanden wird ,
weist mit feur 'gen Zügen droben
Heimwärts dich der Wogen Hirt.
Sollst nach keinem andern fragen,
nicht , zurückschaun nach dem Land ,
faß das Steuer , laß das Zagen :
Ausgerollt hat Gottes Hand
dicw Wogen zum Befahren ,
und die Sterne , dich zu wahren !

E i ch e n d o r f f-

Wochenrundschau.
Der „Unabhängige Ausschuß

für einen deutschen Frieden" hat am letzten Sonntag
im Sitzungssaal des preußischen Abgeordnetenhauses in
Berlin eine vertrauliche Besprechung abgehalten . Be¬
reits am andern Dag hat das „Berl . Tagebl .

" einen
längeren Bericht darüber , und am Dienstag die „Ger¬
mania" eine Art Protokoll veröffentlicht . Beide Be¬
richte, die übrigens in wesentlichen Punkten unrichtig
sein sollen , beruhen auf einem Vertrauensmißbrauch.
Aber das ist noch nicht einmal die schlimmste Seite.
Jene Besprechung befaßte sich u - a . mit der Politik des
Reichskanzlers und die unbefugter Weise in die Oeffent -
lichkeit hinausgcgebenen Berichte darüber entfesselten so¬
gleich wieder den Streit für und wider , so daß das stellt) .
Generalkommando kden Nachdruck des „Germania"-Be -
richts kurzerhand verbot . Darob neue Aufregung. LangS

mnd breits wurde die Sache im Hauptausschuß des ReichS-
rags erörtert und das Kriegsbeil wieder ansgegraben,
da^ der Reichstag durch seinen anerkennenswerten Ver¬
zicht auf die öffentliche Besprechung der jüngsten Ver-
Landlunaen im Dauvtausschuß klüglich geborgen hatte .

eine Tätigkeit und Tüchtigkeit und Erfolge vor sich, welche
die Achtung vor diesem Manne immer noch steigern
mußten .

Allein gerade , wenn man ihn in dieser Weise be¬
gleitete , ihn in seiner Tätigkeit belauschte und im Ver¬
kehr niit seinen Leuten und mit den Nachbarn beobachtete,
erkannte man bald auch nur allzu gut, daß und weshalb
er überall des ernstlichüen Respekts , ja einer wahren
Achtung und gewisser » , ) en sogar des vollen Zutrauens
genoß , von keiner Menschenseele aber eigentlich geliebt
wurde . Seine Gattin fanden wir dagegen auch hier wieder ,
wie wir sie im Sommer kennen gelernt hatten : sie war
das gütigste und liebreizendste Menschenkind , das man
sich denken konnte ; sie entfaltete als Dame des Hauses
und in dem kleinen Wirkungskreis, den sie — das offen -

"barte sich jetzt gleichfalls ! — sicherlich gern ausgedehnt
haben würde , wenn es es nur erlaubt hätte , die gleiche
Anmut und Würde , wie überall, und wurde nicht bloß
von ihrer nächsten Umgebung recht eigentlich angebetet .'

Von dem, was man in solchem Stande und solche,/
Verhältnissen auf dem Lande Nachbarschaft zu heißen
pflegt, war hier kaum die Rede . Es waren in dem Be¬
zirk allerdings noch ein paar andere „ Familie " ansässig ,
diese lebten jedoch nur selten auf diesen Gütern nnd stan¬
den mit Frisingen dann nur in sehr oberflächlichem Ver¬
kehr . Was sonst noch hieher zu rechnen war, eignete sich
mehr zum Umgang für ihn , und seine Frau hatte in
Wirklichkeit keine Menschenseele , mit der sw auch nur ans
PeundschaftlichemFuß stehen konnte. Ich begrisi jetzt erst
völlig , was er von der Einsamkeit und Einförmigkeit dieses
Lebens damals zu mir gesagt hatte , und mußte ihm
durchaus Recht geben , daß ein solches Leben auf die Dauer
nicht bloß für seine Frau , sondern auch für jedermann,
sei es unerträglich, sei es ivirklich gefährlich , werden
konnte , der nicht, wie er selber, sich durch seine rastlose
Tätigkeit sozusagen darüber weadob .

'
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Halte diese Enthaltsamkeit des Reichstags incht den beiden
Leitungen zum Vorbild dienen können? War es nötig
— wenn nicht Sensationsbedürfnis die Triebfeder war — ,
den Streit aufs neue anzuzetteln ? Das englische Unter¬
haus hat soeben mit großer Mehrheit eine Entschließung
angenommen , die die Erörterung innerpolitischer Streit¬
fragen im Parlament mißbilligt . Das ist- verständig und
entspricht der Auffassung des Deutschen Reichstags . Davon
sollten aber auch die Zeitungen lernen . Die Meinungs¬
verschiedenheit über die Reichspolitik kann und soll nicht
unterdrückt werden , aber sie braucht nicht, zur Freude
des feindlichen Auslands , in die Oesfentlichkeit gezerrt
zu werden . Damit ist weder der Sache noch d , In¬
teresse des Reiches überhaupt gedient.

Das Wetterglas in Frankreich
ist die Rente . Heute ist jenseits der Vogesen äußerlich
alles noch kriegsbegeistert : die amtlichen Berichte wissen
nur von kriegerischen Erfolgen und von dem Elend zu
erzählen , das die letzten -prüfte des Erbfeinds aufzehrt .
Alle Welt hat nur den Gedanken : Sieg uns Rache ! Aber
es gibt daneben ' noch einen Gefühlsmesser von außer¬
ordentlicher Empfindlichkeit: die Börse und der Kurs
der Staatspapiere . In keinem Lande ist sie so sehr der
Seelenspiegel der Nation wie in Frankreich . . Und was
sagt nun die Börse ? Die 3prozentige Staatsrente stand
im Jahr 1915 ziemlich lauge fest auf dem Kurse von
62 .50. Als aber der Krieg immer länger dauerte und
die Blutopfer immer größer wurden , fiel sie langsam
bis 61 .90 zu Anfang Juni ds . Js . Mit der großen
Offensive ( 1 . Juli ) stieg die Rente wieder und erreichte
am 24 . Juli ihren höchsten Stand mit 64 .60 . Aber trotz
der täglichen Siegesnachrichten blieb der Erfolg weit
hinter den Erwartungen zurück ; am 28 . August stand
die Rente auf 63 .55 . Da kam die Kriegserklärung des
„edlen Brudervolks " in Rumänien und die Pariser Börse
begrüßte den werten Bundesgenossen mit der Kurser¬
höhung, die am 14 . September fast ihren Höchststand
erreichte, nämlich 64 . 25 . Aber da kam die bekannte
Kammersitzung, in der die französische Regierung Farbe
bekennen mußte ; am 22 . September stand die Rente
wieder, wie 1915, auf 62 .50, und die große Retirade
der Rumänen, das Mißgeschick Sarrails in Mazedonien ,
die deutschen Tauchboote im Mittelmeer und verschiedenes
andere wirkte mit, daß sie am 3 . Oktober auf 61 .90
fiel und am 11 . Oktober stand sie gar auf 61 .60, ob¬
gleich die Bank von Frankreich im Bunde mit der Re¬
gierung sich alle Mühe gab , die Kurse zu stützen. Wenn
tvotz aller Anstrengungen und aller Geld- und Waffen¬
hilfe von Amerika die französische Rente immer weiter
fällt, so ist das der sicherste Beweis , daß der besitzende
französische Bürger , das Rentnertum, das einmal alle
Geldopfer des Krieges aufgebürdet bekommt , kein rechtes
Vertrauen in die Zukunft mehr hat und der Re¬
gierung und ihren Berichten nicht mehr glaubt.

Die Neutralität Schwedens
„hängt an einem Faden"

. Lange genug hat England
daran gearbeitet , das bedeutendste der Nordreiche mürbe
zu machen , aber weder durch Drohungen noch durch
Lockungen litzß sich der mannhafte Ministerpräsident
Hammarskjöld von der Richtung strengster Neutra¬
lität abbringen . England hat nun ein Mittel versucht , das
bei ihm selten versagt . Tie imtionalen Kreise Schwedens
zu gewinnen, wäre England nie gelungen, weil deren
Sympathien entschieden zu dem stammverwandten Deutsch¬
land Hinneigen. Da wurden die Fäden bei den Finanz-
gruppen angeknüpft — und es ging . Es traf sich gut,
daß der Minister des Auswärtigen , Wallend erg , ein
Bruder des schwersten Bankiers in Schweden, des Herrn
Markus Wallenberg ist, der in verwandtschaft¬
lichen Beziehungen zu den Londoner Rothschilds stehen
soll . Das Brüderpaar Wallenberg war schon im No¬
vember vorigen Jahres an der Arbeit , dem mit seiner
Gunst, wo es nottut, nicht knausernden England einen
Liebesdienst zu erweisen . Es sollte nämlich einer plötzlich
auftauchenden - englisch - russischen Handelsgesellschaft
„Transits " von Schweden das Recht zugestanden werden,
pon England kommende „Waren" d . h . Kriegsmunition ,die in norwegischen Häfen gelandet waren , in plombierten
Wagen ohne schwedische Kontrolle durch Schweden nach
Rußland .zu befördern . Dieser Anschlag auf die schwe¬
dische Neutralität wurde von dem Brüderpaar Wallen¬
berg begünstigt, und nur dem entschiedenen Eingreifen
Hammarskjölds ist es zuzuichreiben, daß aus dem schönen
Plan nichts wurde . Nun galt es , die Stellung Hammar¬
skjölds zu unterwühlen . England kam mit der neuen For¬
derung , die schwedische Ausfuhr nach England solle der
Kontrolle Englands unterworfen werden, um zu ver¬
hüten , daß in den schwedischen Ausfuhrwaren Rohstoffe
aus Deutschland verarbeitet seien , deren Lieferung die
deutsche Valuta im Ausland begünstigen könne . Hcnn-
marskjöld erhob Widerspruch, weil eine solche Kontrolle
der wirtschaftlichen Knebelung des Landes gleichkomme .
Er gestand zwar das vom englischen Konsulatsbeamten
zu beglaubigende Ursprungszeugnis zu , bestand aber da¬
rauf, daß die verlangte „Garantie, daß Deutschland an
den Waren nicht irgendwie interessiert sei , fallen ge¬
lassen und - dafür gesagt werde, daß „ außer dem aus-
führenden Kaufmann keine andere Person interessiert " sei.
Tagegen treten nun aber die Brüder Wallenberg aus
und die ihnen ergebene Presse , besonders „Dagens Nyhe-
ler" , erhebt ein mächtiges Geschrei und verlangt den
Rücktritt Hammarskjölds . Sollte es dazu kommen, so
würde England in der Einschnürung Deutschlands wieder
einen bedeutsamen Schritt vorwärts getan haben .

Kon der Murmanküste
hat man bisher nicht viel inehr geivußt, als was man in
der Schule in der Erdbeschreibungsstunde gelernt hat,
daß sie nämlich einen Teil der Halbinsel Kola (zwischen
Sem Weißen und dem Nördlichen Eismeer ) bilde. In
letzter Zeit erst wurde sie häufiger genannt, nachdem be¬
kannt geworden war, daß durch deutsche Tauchboote im
Kreuzerkrieg etwa 40 Dampfer, die Bannware nach Ruß¬
land führten , an der Murmanküste versenkt worden seien .
Daraus ist schon ersichtlich , daß in jenen scheinbar welt¬

entrückten Gegenden ein großer Schiffsverkehr herrscht,
und tatsächlich hat das Murmangebiet nicht nur während
des Krieges eine bedeutsame Rolle gespielt, weil alle
Lieferungen an Kriegsmaterial aus England und Ame¬
rika nach Rußland den Weg an dieser Küste vorbe- '
nach Archangelsk an der Dwina-Mündung nehmen muß¬
ten und unbehelligt nehmen konnten, solange wir noch
nicht unsere neuen , für lange Seefahrt ausgerüsteten
Tauchboote besaßen, sondern es ist erst am Anfang einer
Entwickelung begriffen , die für das europäische Rußlano
on größter Bedeutung sein wird . An oer Murmanküste ,
e durch eine noch im Bau befinvliche Bahn unmit'tel-

ar mit Petersburg Verbindung erhalten soll , sind wich¬
tige Erdschütze wie Kohlen, Eisen usw . gefunden worden ,
und die russische Regierung geht daran, nachdem erst
der Kriegshasen Alexandrowsk am Weißen Meer — zu¬
nächst als Schutz für Archangelsk gedacht — geschaffen
worden ist , an der Murmanküste eine große Handels¬
stadt zu gründen . Das werden keine Potemkinschen Dörfer
sein , denn die wirtschaftliche Entwicklung des nordwest¬
lichen Rußlands weist gebieterisch auf diesen Verkehrs¬
weg hin, um so mehr als durch den für Rußland un¬
erwarteten Verlauf des Weltkriegs die im Geheimen ge¬
hegte Absicht , über Schweden und Norwegen an das
Atlantische Weltmeer zu gelangen , hoffentlich für immer
vereitelt ist . Tie neu zu gründende Handelsstadt dürfte
für Rußland eine Bedeutung gewinnen, wie sie Hamburg
für Deutschland hat, und es ist daher zu verstehen, daß
Kapitalisten vieler Herren Länder , vor allem irntürlich
Engländer und Amerikaner , sich beeilt haben , von dem
für die Stadtgründung bereits abgemessenen Gebiet Von
2000 Tesjätinen (rund 2200 Hektars so viel an sich zu
bringen , als möglich war. Aktiengesellschaften haben auch
schon die Gerechtsame zur Ausbeutung der ungeheuren
Wälder , die wertvolles Holz bergen , erworben .

Die Moraltheologie - er katholischen Kirche
ist bekanntlich im Wesentlichen aufgebaut auf den Philo¬
soph -̂ und theologischen Schriften des Thomas von
A ,, i s bedeutendsten Vertreters derjenigen theolo¬
gischen Rich . uug des Mittelalters , die man die Scholastik
nennt . Thomas von Aquino ( 1225— 1274 ) unternahm
es , da? Lehrsvstem der römischen Kirche zu einer einheib-
lichen philosophischen Weltanschauung - zu erheben und " er
gilt heute noch in dieser Kirche als ihr größter Dogmatiker
.nid Moraltheolog; er hat sich den Ehrennamen „ Vater
der Moral" erworben . Sowohl Pius IX . als ganz be-
'onderS Leo XIII . waren eifrige Anhänger des alten
Scholastikers, und nun hat dieser Tage auch Papst Be¬
iedikt XV . , der in den Bahnen Leo XIII . wandelt , den
Zrzbis bos von Paris und den Leiter des Variier katho -
ischen Instituts von seinem Willen in Kenntnis gesetzt,
wß die Lehren des Thomas von Aqnino „wieder zur
inverbrüchlichen Richtschnur der Theologie und des
Aerusunterrichts zu machen " seien Seine Lehriä - e soll n
weder ' Gemeingut der rvinffben Katholiken werden.

IMer MsimA. N .T .V.
Große » Kanplquartier . dm, 20 Oktober-

Heeresgruppe des Generalfeldmarschall Kronprinz Rup -
precht non Bayern .

Bei regnerischem Wetter b ieb der gegenseitige Artillerie¬
kampf auf beiden Sommeufern lebhaft.

Ein Angriff entriß den Engländern den größten Teil
der am ) 8 . Oktober in ihrer Hand gebliebenen Gräben
westlich der Straße Eaucourt —L 'Äbbaye und Le—Barque .

In den Abendstunden scheiterten Vorstöße engl . Abtei¬
lungen nördlich von Courcelette und Le—Sars .

Nachträglich wird gemeldet , daß die Engländer sich bei
den letzten großen Angriffen auch einiger von ihnen so be¬
rühmten Panzerkraftwagen i Tanks ) bedienten. 3 liegen durch
unser Artilleriefeuer zerstört vor unseren Linien.

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Front des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold von Bayern
Vor den von uns gewonnenen Stellungen nördlich von

Sinievka am Stochod brachen mehrere russ . Gegenangriffe
verlustreich zusammen .

Südwestlich von Swistelniki auf den Narajowkawestufer
stürmten deutsche Bataillone eine wichtige russ . Höhenstellung
mit ihren Anschlußlinien und schlugen Wiedereroberungs¬
versuche blutig ab . Der Gegner lies hier wiederum 14 Of¬
fiziere, 3080 Mann und 11 Maschinengewehre in unserer
Hand.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl .
Im Südteil der zerschneiten Waldkarpathen wurde der

Feind vom Gipfel des Mt . Rusului geworfen .
An denSiebenbüagischenGrenzkämmen nehmen die Kämpfe

ihren Fortgang .
Balkankriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall von Makensen :
Die Gefechtstätigkeit an der Dvbrutschasront ist lebhafter

geworden.
Mazedonische Front.
Nach anfänglichem Erfolg wurde ein serb . Angriff in

Cernabogen zum Stehen gebracht .
Nördlich der Nidze — Planina und südwestlich des Doiran-

sees scheiterten einige feindliche Teilvorstöße.
Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Der Weltkrieg .
Der rauhe Herbststnrm fegt über die Mulden u>- ^

peitscht Regen mit Schnee untermischt gegen Schützen¬
gräben und Unterstände ohne Unterschied , ob deutsch oder
englisch oder französisch . Das ist zum Kämpfen just
nicht das rechte Wetter und so sind die Unternehmungen
au der Somme auf Teilkämpfe beschränkt geblieben, bei
denen den Engländern wieder die bei Courcelette uns
entrissenen Gräben abgenommen wurden . Dafür tobte
der Artilleriekampf um so heftiger ; den ehernen Riesen
vermag auch das tollste Sturmwetter nichts anzuhaben .

Tie deutsche oberste Heeresleitung hat wieder ein¬
mal Veranlassung , faustdicke Lügen des französischen Be¬
richts zu berichtigen. Tie Phantasie der Franzosen ist
bei den Lustkämpfeu und bei deren Beschreibung immer
besonders üppig , aber so knüppeldick wurde doch schon
lauge nicht mehr ausgetragen als bei dem französischen
Bericht über den Flieger-Uebersall auf Oberndorf Pom
13 . Oktober : „ 40 französische Flugzeuge haben 4 340
Kilogramm Geschosse auf die Mauserwerke abgeworfen.
Sechs deutsche Flugzeuge wurden abgeschossen .

" — Dem¬
gegenüber stellt das deutsche Generalquartier nochmals
fest , daß von den 40 englisch - amerikanisch-französischen
Fliegern nur l 5 Oberndorf erreichten, die übrigen wurden
von deutschen Flugzeugen und Abtvehrgeschützen vertrie¬
ben . Von unseren an den Luftkümpfen beteiligten Flug¬
zeugen ging keines verloren , kein deutscher Flieger wurde!
getötet oder auch nur verletzt . Dagegen sind 9 feindliche
Flugzeu -w , zum Teil s K' unversehrt in unsere Hand ge¬
fallen , 9 feindliche Flieger sind tot , 8 wurden gefangen
genommen . Tie Niederlage der Feinde ist also eine
vollkommene.

Eine interessante Feststellung ist der bulgarischen
Heeresleitung gelungen . Tie barbarischen Greueltaten der
Rumänen sind zwar in der Hauptsache von rumänischen
Soldaten verübt worden , aber das russische Oberkom¬
mando ist der Urheber, von ihm sind , sie unmittelbar be¬
fohlen morden. Tie Dankbarkeit der Bulgaren gegenden Zar -Befreier wird dadurch nicht gewinnen .

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB Paris, 20 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern
nachmiting : Nördlich der Ionmc baden die Franzosen im Lause
der Nacht das Do 1 Saillq befestigt nnd den Rand dieser
Ortschaft mit den e o ' erten Stellungen

'
gesichert . Deutsche Gegen¬

angriffe ro .i dem Weiler in der Nachbarschaft von Sailly wurden
durch Sp .-rrs uor vereitelt . Die Gewinne sind restlos behauptet.
Südlich der Conline machten die Franzosen zwischen Maisonnette
und Biaches einige neue Fo Uchritte . In Lothringen wurde ein
deutscher Handstreich ans einen französischen Graben bei Bures
( uv Köstlich von Luncvillc ) leicht abgeschlagen.

Orientarmee : In der Gegend des Doiransees wur¬
den bulgarische Angriffe in der Nacht vom 17 . aus den 18 . Ok¬
tober auf die S e ! ün e » nördlich von Dodjoli unter ernsten Ver¬
lusten durch Feuer zurückgewiesen. Im Berggebiet von Dobro
Poije dauert der Kampf trotz des erbitterten Widerstandes
des Feindes mit Bo teil für die Serben an . Auf dem linden
Ufer der Cecrin ha >ea die Serben in einem Kampf das Dorf
Brod genommen nnd etwa 30 Gefangene gemacht. An unserem
linden Flügel dauert der Artilleriekampf an .

Abend, : Nönvich der Somme versuchten die Deutschen ver¬
geblich gegen 8 Uhr, unsere Linien nördlich und östlich von
Saiiln Saillislc anzugreisen . Südlich der Somme erreichten wir
im Lause des Tages neue Fortschritte zwischen Biaches und
Mn : onnette . Die Gesamtzahl der während der gestrigen Kümpfe
gemachten Gefangenen übersteigt gegenwärtig 330 , darunter etwa
10 Offiziere .

Der englische Tagesbericht.
WTB . Lo >.don, 20 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern

abend : Wir rückte » bei der Höhe von Warlencourt leicht vor.
Ein ton uniernomm -- er Gegenangriff des Feindes wurde durch
unser

'
Sperrfeuer abgehalten .

Saloniki : An der Strumafront nichts wichtiges . Im
Dollanabsihnitt unternahm der Feind in der Nacht zum 17.
Lklo' er einen heftigen Angriff gegen unsere rechte Flanke,
der zurügeschlagcn wurde.

Die Lage im Osten .
Der bulgarische Bericht.

WTB . Sofia , 20 . Okt . Amtlicher Bericht von
gestern : Mazedonische Front : Zwischen dem
Prespasse und der Eisenbahn Bitolia— Florina das üb¬
liche Artilleriest -ner . Im Cernabogen heftiges Artillerie-
fener und Jujanleriekäinpse. Der Kampf dauert an .
Ein schwacher feindlicher Angriff gegen Tarnowo wurde
abgeschlagen . Im Moglenica -Tag und beiderseits des
Wardar schwache ArtillerietäNgkeit . Am Fuße der Be-
lasica-Planina Ruhe . An der Strumafront lebhafte
Aufklürungstätigkeit nnd stellenweise schwaches Artlilerie -
feuer . Ein feindlicher Kreuzer beschoß an der Küste-
des Aegäischen Meeres ergebnislos die Höhen in der
Nähe des Torfes Orfano . — Rumänische Front :
Aus der ganzen Front kein wesentliches Ereignis.

Der rumänische Tagesbericht.
WTB . Bukarest , 20 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern :

Nord- und Nordwestsront : Bei Fulghes und Bicaz Artillerie -
kämese . Eine unserer Abteilungen , die über das Gebirge ging ,
überraschte bei Agas (T >o, »stal) feindliche Truppen , die sie mit
dem Bafoaett angriff . Sie zerstörte 12 feindliche Kanonen und
Wagen, tötete die . Pferde und zog sich unter Mitnahme von
600 Gefangene » wieder zurück . Eine andere Abteilung , die
Goioasa ( Trotustal) angriff , überraschte den Feind, machte 300
Gefangene und erbeutete Maschinengewehre . Im Uzul -Tai Halen
,mr feindliche Angriffe zurückgewiesen. Im Oituz -Tal daunn
die Kümpfe mit äutzerster Erbitterung an . Im Brancea leichte
Kümpfe . An der Grenze bei Tabla Buzi leichte Gefechte. 2m
Buzeu -Tat Artilleriekämpfe . Bei Braiocia und Predelus ist
die Lage unverändert . Bei Prcdeal haben wir feindliche Ein¬
heiten über die Grenze zurllckgeworsen, die gegen Clabucatul und
Taurului rorrückten. Im Engpatz von Brau haben mir gegen
Dragosiavsle Boden gewonnen . Kleine feindliche Kolonnen , die
gegen den Scara -Patz vorgerückt waren , sind angehalten mor¬
den . Auf der übrigen Fcont ist die Lage unverändert . —
Süd - und Südwests - mit : Die Lage ist unverändert . (Sind doch
Teus . ickerie , diese Rumänen . Wie die den Feind überraschen
können !i

Hochverratsprozeß .
Sofia , 20 . Okt . Im Prozeß gegen den früheren

Minister Ghenadiew und Genossen, die von Frankreick
und England zu Bestechungen 20 Millionen erholter



hatten , wird das Urteil morgen verkündet . Der Staats¬
anwalt änderte die Anklage in Bestechung ab .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 20 . Okt . Amtlich wird verlantbart

vom 20 . Oktober 1916 :
Italienischer Kriegsschauplatz : Im Pa -

subiogebiet dauern die Kümpfe fort . Nach langer heftiger
Beschießung griffen gestern 4 Uhr nachmittags die Ita¬
liener nufere Stellungen nördlich des Gipfels noch¬
mals au . Es kam zu erbitterten Nahkämpfen. Unter
Führung ihres Oberbrigadiers Ellison schlugen die tap¬
feren Tiroler Kaiser) ? er des 1 . , 3 . und 4 . Regiments
sämtliche Angriffe erneut blutig ab . Alle Stellungen
blieben in ihrem Besitz , lieber 100 Italiener wurden
gefangen . Durch starke Artillerie unterstützt griff an
der Fleimstalfront ein Alpinibataillon die Frorcella di
Sadole und den Kleinen Cauriol an . In unserem
Maschinengewehrfeuer brach der Angriff zusammen.

Der Krieg zur See .
Marseille , 20 . Okt . Im Mittelmeer sind die Dam¬

pfer „ Großhill "
(5002 Tonen ), „ Elax"

(3980 T .) und
„ Heintsfall " versenkt worden.

Stockholm, 20 . Okt . Ter schwedische Dampfer
„Normandiet " ist versenkt worden.

Rom , 20 . Okt . Der italienische Ministerrat er¬
mächtigte den Verkehrsminister wegen der Tauchboot¬
gefahr die Segclschiffahrt im Mittelmeer ganz oder teil¬
weise einzustellen.

Neues vom Tage.
Generaloberst von Klnck znr Disposition .
Berlin , 20 . Okt . Der Oberbefehlshaber der 1 .

Armee, Generaloberst von Klnck , ist zur Disposition
gestellt. Klnck hat zu Beginn des Krieges die erste
Armee im Siegeslauf durch Belgien nach Nordfrank¬
reich hineingeführt , dabei die Engländer bei S . Quen¬
tin aufs Haupt geschlagen . Im Stellungskrieg er¬
litt er eine schwere Verwundung durch Dchrapnell-
kugeln . Am l3 . Oktober 1915 feierte er sein 50-
jäHriges Militärdienstjubiläum . Das deutsche Heer und
Volk bringen dem verdienten General an diesem Tage
den wohlverdienten Tank entgegen.

Berlin , 20 . Okt . Major Deutelmoser, Chef des
Kriegspresseamtes , wird aus dem militärischen Dienst
ausscheiden und in das Auswärtige Amt eintreten .

Bittschrift an den Reichsatg .
Berlin , 20 . Okt . Dem Reichstag ist eine Petition

zugegangen , der Reichstag möge sich dafür verwenden,
daß mit dem Abbau der politischen Zensur end¬
lich ernst gemacht werde und daß Personen , die sich als
politisch unzuverlässig erwiesen haben , aus der Um¬
gebung der Rei

'
chsregierung entfernt wer¬

den . Tie Bittschrift trägt acht Unterschriften : Fürst
Otto zu Salm -Hprstmar , die Prinzen Karl und Friedrich
zu Listvcustein -Werlheim -Freudenberg , Landgerichtspräsi -
denk Karl Freiherr von Thüugen -Roßbach, Landtags -
abg . Beckh Ratsberg , Geheimrat Prof . Dr . Dietrich Schä¬
fer, Geheimrat Pros . Tr . Seeberg , Geh. Kommerzien¬
rat Tr . Wacker . Tie Bittschrift hat u . a . den (in¬
zwischen aus dem Auswärtigen Amt entfernten ) Tr .
Walentin , ferner Ballin und eine Anzahl von
Beamten im answärt . Dienst im Auge, die namentlich an¬
geführt werden unter ausführlicher Begründung des Vor¬
wurfs , daß die Wirksamkeit der Genannten den Reichs¬
interessen abträglich sei .

Berlin, 20 . Okt . 2m Hanptauaschuß führte der Bericht¬
es . .Mer Graf Westarp aus , das K r i e g s e r n ü h r u n g s -
amt hake sich sv entwickelt, wie es der Reichstag im Frühjahr
besprochen habe . Der Personalbestand betrage 200 Personen . Die
Bekämpfung des Wuchers sei in die Wege geleitet , doch müsse
noch viel schärfer voraegangen werden. Dagegen werden fahrläs¬
sige Verstoße gegen die zahllosen Ernährungsvorschriften vielfach
zu hart bestraft. Ein Mitglied der Deutschen Fraktion wünschte
Auskunft über die Höhe der ausbezahlten Gehälter . Das Zen¬
trum beantragt , der Reichskanzler solle eine Statistik über die
Zahl der beim Kriegsernährunasamt und den Kriegsernährungs -
gesellschasten beschäftigten Personen , Uber ihr Gehalt und ihre
Konfession vorlege » . Präsident von Batocki betonte, bei
Ueberschreitung der Höchstpreise solle man nur den Verkäufer ,
nicht den Käufer fassen, sonst kommen die krassesten Fälle nicht
heraus . Die Erzeugungskraft der Landwirtschaft sei auf einer be¬
wundernswerten Höhe geblieben . Leider sei man gezwungen ,
früher gemachte Fehler in der Kriegsversorgung vielfach werter
zu tragen . Die Rationierung des Fleisches sei schwierig, aber
durchführbar: schwerer sei sie bei Butter, Milch und Eiern .
Hier habe man erst anfangen können , als die beste Zeit
vorüber war . Es sollen auch noch die sogenannten Streichmittel ,
ferner Graupen , Grütze usw. rationiert werden. Doch gebe es
Grenzen für die Rationierung wie für die Vreisbemessung . Von
Berlin aus dürfe man sich nicht zu sehr in die Einzelheiten entmischen .
Alles lasse sich nicht bephia „mhmen, aber es solle eine Bestands¬
aufnahme angefertigt werden über alles, was wir an Nah¬
rungsmitteln haben.

2n den letzten Wochen seien in Preußen täglich 5000 Wag¬
gons Kartoffeln , die höchste mögliche Zahl , zur Verladung ge¬
langt . Die gleichmäßige Fett- und Fleischzustellung werde in
kürzester Zeit durchgeführt sein . Den Schiverarbeitern werde eine
größere Ration von Fett ( 125 Gramm pro Kops und Woche)
zugeteilt . Staatssekretär Dr . Helfferich machte Angaben über
die Sterblichkeit . Die Ziffern bewegen sich von 1911 bis 1916
auf 14,0 bis 19,7 pro Tausend . 1916 zeigt in de» ersten sieben
Monaten 16,0 . Die Kindersterblichkeit bewege sich in absteigender
Richtung . — Präsident von Batocki stellte für den I . De¬
zember 1916 eine Art Volkszählung in Aussicht, durch die
auch festgcstellt werden soll , woher es komme, daß nach der Zahl
der ausgegcbenen Biotkarien die Bevölkerungszahsil Millio¬
nen M e n s ch e n m e h r betrage , als nach der Statistik nach¬
gewiesen sei .

Deutsche Berwahrung gegen Norwegen .
Berlin , 20 . Okt . ( Amtlich . ) Tie „Nordd . Allst .

Zeitung " schreibt : Tie norwegische Regierung Hut , um
den Eindruck ihrer Verordnung vom 13 . Oktober abzu¬
schwächen, ihre Antwort auf die Denkschrift der Entente¬
mächte über die Behandlung der U-Boote veröffentlicht,
worin sie sich einerseits das Recht znspricht, Kriegs -
änterseebooten jeden Verkehr und Aufenthalt auf nor¬
wegischem Seegebiet zn untersagen , andererseits aber ihre
Pflicht verneint , irgend einer der kriegführenden Mächte
gegenüber ein solches Verbot zu erlassen. — Zn dieser

Erklärung ist zu bemerken, daß sich die Verordnung
offenbar im wesentlichen nur gegen Deutschland richtet
und daher dem Geist wahrer Neutralität nicht entspricht.
Ter deutsche Gesandte in Christiania ist daher beauftragt
worden, gegen das Vorgehen de . norwegischen Regie-
rnng nachdrücklich Verwahrung einzulegen.

Schiffsuntergang
London , 20 . Okt . Der englische Cunard -Diampfer

Alannia ( 13 405 Brutto -Registertonnen ) ist gesunken . Ter
Kapitän und 163 Mann der Besatzung sind gerettet .
Ungefähr 180 Fahrgäste sind früher gelandet worden.

Portugals Belohnung .
Budapest , 20 . Okt . „ Az Eft" meldet , England

habe Portugal für seine Beteiligung am Kriege die (nord-
westliche) Provinz Spaniens , Galicia , versprochen.

Englisch.
Rotterdam , 20 . Okt. Die „Daily Mail", das

Schwesterblatt der „Times " fordert die Beseitigung des
Königs Konstantin : „ Was steht noch im Wege? Das
Gerücht sagt, daß die Hemmung nicht in Griechenland zu
suchen sei, sondern bei einigen Staatsmännern anderswo .
Es wird behauptet , daß Gr < - monarchische Gewissens-
bedenken habe, aber es sei unglaublich, daß die Aehrs
des göttlichen Rechts , das in England 1649 und
in Frankreich 1793 ausgestellt worden ist, noch im heu¬
tigen England anerkannt wer , . : : sollte . Wir wollen damit
nicht sagen, daß die Grieche «! wweit gehen sollen, wie
unsere rauhen Vorväter im l7 . Jahrhundert gegangen
sind . Aber wenn sie eine Republik aufgerichtet ' wünschen ,
sehen wir nicht ein, warum ihnen dies nicht vergönnt
sein sollte. Dann wird General Sarrail vielleicht die!
Hände frei bekommen, um den Krieg fortzusetzen .

" (Tie
Drohung mit dem Schicksal des englischen und fran¬
zösischen Königs, die beide unter Henkershand gestorben
sind, ist deutlich genug .)

Der Wirtschaftskrieg .
Rom , 20 . Okt . Ein Ausschuß italienischer Kauf-

lente reist nach Rußland , um dort eine italienisch -russi¬
sche .Handelsbank zu gründen .

Württemberg .
§ . Stuttgart , 20 . Okt . (Milchhändlerver¬

ein . ) In einer Versammlung des Vereins sprach Sekre¬
tär Sternbeck über die beabsichtigte Gründung einer
städtischen Milchzentrale im Schlachthof in Gaisburg . In
anderen Städten , wo solche Einrichtungen getroffen wur¬
den , habe man die Erfahrung gemacht , daß keineswegs
eine Verbesserung der Milchversorgung zu erreichen war .
Tie in ihrer Existenz bedrohten Milchhändler wünschen ,
daß die Stadtverwaltung bei ihren Maßnahmen Hand
in Hand mit den Milchhändlern aehen möae . Tr . . Göser
erklärte namens der Stadtverwaltung , diese beabsichtige
nicht , die Milchhündler auszuschalten, es handle sich um
eine Milchsammelstelle, nicht Milchzentrale , und nach dem
Kriege werde die Maßnahme wieder äbgeändert . Die
Versammlung nahm darauf eine Entschließung an , die
gegen alle die Selbständigkeit des freien Milchhandels
bedrohenden Maßnahmen Einspruch erhebt und verlangt ,
daß im Milchhandel die Konzessionspflicht zur Fern¬
haltung ungeeigneter Personen eingeführt , eine Milch-
versorgungs -Gilde gegründet und die bereits bestehende
Stuttgarter Milcheinkanfsgenossenschast von der Stadt¬
verwaltung in weitgehender Weise unterstützt werde.

(-) Stuttgart , 20 . Okt . ( Ein Kartoffelge¬
schenk . ) Die Schüler der Volksschule in Schützingen
OA . Maulbronn Heck' " -: für die Stuttgarter Kinder zwei
Säcke Kartoffeln gesammelt und dem Stadtschultheißen¬
amt Stuttgart zur Verfügung gestellt, um dadurch das
Gefühl der Zusammengehörigkeit zwischen Stadt und Land
zn bekunden . Das Geschenk verdient umso mehr Aner¬
kennung, als Schützingen besonders in Obst u . Wein selbst
eine schlechte Ernte zu verzeichnen hat .

(-) Stuttgart , 20 . Okt . (Haftentlassung . ) Der
wegen des angeblichen Mordversuchs gegen den Stutt¬
garter Polizeikommissär Manksch vor rund 13 Wochen
verhaftete Fliegersoldat Janus ist dieser Tage aus dev
Untersuchungshaft entlassen worden , nachdem die Unter¬
suchung seine Schuldlosigkeit ergeben hat .

(--) Stuttgart , 20 . Okt. (Selbstmordver¬
such .«) l » ire vormittag stürzte sich ein 21 Jahre
altes Mäechen vom dritten Stock eines Hauses in der
Eberhardstraße ans die Straße . Das Mädchen wurde
schwer verletzt ins Kathaiinenhospiwl verbracht.

(-) Mundelsheim , 20 . Okt . Der „Neue "
. ) Ter

Verlauf des „Neuen" bei der hiesigen Weingärlnergesell -
schaft fand am vergangenen Dienstag nachmittag im Saal
.,znm Ochsen" statt . Es waren sehr viele Weinkäufer er-
übienen. Die Durchschnittspreise waren bei Trollinger
vom Käsberg 237 Mk . , bei Trollinger ans sonstigen
Vergingen 217 Mk . , für Rot -Gemischtes 166 Mk. pro
Hektoliter . Der höchste Preis für Trollinger vom Käsberg
:rgab 241 Mk . pro Hektoliter.

Baden .
(-) Karlsruhe , 20 . Okt . Wegen Tötung seines

eigenen Bruders hatte sich der 13 jährige Schüler Rudolf
Bitterwolf aus Illingen vor der Strafkammer zu ver¬
antworten . Er war mit seinem drei Jahre älteren Brndev
ans nichtigem Grunde in Streit geraten und hatte dabei
seinem Bruder mit einem Messer einen Stich versetzt ,
daß der Tod sofort cintrat . Bitterwolf wurde zu 10
Monaten Gefängnis verurteilt . — Von dem , Schöffen¬
gericht war der Händler Aron Kahn aus Lidols -
heim wegen übermäßiger Preissteigerung beim Verkauf
von Rindvieh zu 200 Mk . Geldstrafe verurteilt worden.
Tie von dem Verurteilten eingelegte Berufung wurde
von der Strafkammer verworfen .

(7) Karlsruhe , 20 . Okt . Tie Gartenverwertungs -
Gesell

'
jchaft Berlin hat eine badische Geschäftsstelle mit

dem Sitz in Freiburg errichtet und sie dem Badischen
Bauern -Verein übertragen . Tie Geschäftsstelle erstreckt
sich über die Kommunalverbände Freibura -Stadt und

-Land, Lahr -Stadt und --Land , Staufen , Waldkirch und
Breisach .

(--) Mannheim , 20 . Okt . Drei Milchpantscherinnen
standen vor dem Schöffengericht und wurden wegen ihrer
Milchfälschungen zu Geldstrafen von 220 , 250 und 300
Mk . verurteilt . — Von Beamten , Angestellten und Ar¬
beitern verschiedener Betriebe wurde hier eine Geflügel-
und Eierproduktionsgenossenschaft ins Leben gerufen .

(-) Freibnrg , 20 . Okt . Wie der Polizeibericht meldet
wurde ein hiesiger Bewohner mit 50 Mk . bestraft , weil
er anläßlich des Fliegerangriffs am 12 . ds . Mts . mehrere
in das Haus geflüchtete Kinder auf die Straße gejagt
hatte .

(-) Donaueschingen , 20 . Okt . Der Fürst und der
Prinz von Fürstenberg waren kürzlich aus Befehl des
Kaisers im Großen Hauptquartier . Bei diesem Anlaß
überreichte der Kaiser dem Prinzen Max das Eiserne
Kreuz 2 . Klasse .

(--) Emmen - iugen , 20 . Okt . Die hier abgehaltene
Konferenz des Kapitels Waldkirch nahm mehrere Ent¬
schließungen an über das Zusammenwirken der Heimat -
und Feldseelsorge, über die Christenlehre und den Reli¬
gionsunterricht in der Fortbildungsschule .

Mutmaßliches Wetter .
Tie Störung ist überwunden . Eine kalte und trok-

kenere Luftströmung hat sich herausgebildet . Für Sonn¬
tag und Montag ist nachts Frostgefahr , tagsüber nur
noch vorübergehend bedecktes, im übrigen trockenes und
ziemlich rauhes Wetter zu erwarten .

Gv . Gottesdienst . Sonntag , 22 . Okt ., norm. ^ 10
Uhr Predigt : Stadtvkkar Remppis . Nachm . 1 Uhr Christen
lehre mit den Söhnen : Derselbe. Abends 8 Uhr Bibel¬
stunde : Derselbe.

Kath. Gottesdienst. Sonntag , den 22 . Okt . 0- 9
Uhr Predigt und Amt . 2 Uhr Andacht . Montag keine hl .
Messe , an den übrigen Tagen 71 ° Uhr hl . Msise. Kriegs¬
betstunde : Montug und Freitag abend 6 ' , -.-- Uhr. Beicht :
Snnstag nachmittag von 4 Uhr an . Kommunion : Sonn¬
tag 7 und 7 '

s Uhr, an den Wochentagen 7 Uhr und bei
der hl . Messe .

Lokales .
Die württembcrgische Berlustliste Nr . 484

betrifft die Jnf .-Regtr . Nr . 120, 124 und 127, das
Gren . -Regt . Nr . 123, das Gebirgs -Bat . , die 1 . Landw -
Esk., das Feldart .-Regt . Nr . 13, das Feldart . -Regt . dir .
65, Ludwigsburg und das Ers .-Feldart .-Regt . Nr . 65,
die Gebirgs -Kanonen -Batt . Nr . 6 und 8, die 1 . , 3 . und
6 . Feld -Pionier -Komp. , die 6 . Landw . -Pionier -Komp . Nr.
26, den Ghem. Fernsprech-Zug Nr . 27, die Rest - Art --
Munitionskol . Nr . 3, die San .-Komp. Nr . 1 und 3,
N -- : ^ ' Nitäts -Komp. Nr . 26 und Feldlazarett Nr . 7

. . . . . rden Berichtigungen früherer Verlustliste mit¬
geteilt .

6p - v . Gustav Boffert . Am 21. Oktober feiert
der Altmeister der württembergischen Kirchengesclnchtc ,
zugleich einer unserer charaktervollsten Vertreter schwäbi
scher Art und Gründlichkeit, Pfarrer a . D . v . Tr . Gustav
Bossert seinen 75 . Geburtstag . Nicht nur die wärt -
tembergische Kirche und ihr Pfarrstand besonders, auch
die historische Wissenschaft verdanken ihm reiche Für
derung . Auf die jüngere schwäbische Theologenwelt hat
er besonders durch Belebung der kirchengeschichtlichen Stn
dien weithin gewirkt. Auch außerhalb Württembergs hat
er volle Anerkennung gefunden . Zahlreiche , gesebicbts --
wissenschaftliche Gesellschaften in Deutschland und Le ' er '
reich haben ihn durch Ernennung zum korrespondiere wen
Mitglied geehrt . Ter König hat ihm im Jahre 1006

Anerkennung seiner wissenschaftlichen Verdienste die
große goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft ver¬
liehen.

— Der Bock als Gärtner . Mit verschiedenen
Kriegsgesellschaften m . b . H . hat man schon reckst be-

, trübende Erfahrungen gemacht, es sei nur an die Be-
trügereien innerhalb der Kriegsgetreidegesellschaft er¬
innert , durch die das deutsche Volk in seinen Nahrungs - '
sorgen um Millionen geprellt und um riesige Getreide-
Vorräte betrogen: wurde . Durch das preußische Kriegs -
ministerium sind auch in der Kriegslederaktiengesetlschaft
schwere „ Unregelmäßigkeiten " aufgedeckt worden . Ver¬
schiedene der dort „ amtierenden " Herren haben Schmier¬
gelder — sie selber nennen es „ Provisionen " — im
Betrag von 40000 Mk . und darüber , soweit bis jetzt
nachgewiesen werden konnte, genommen zu ihren bekannt¬
lich sehr vichlich bemessenen Gehältern hinzu . Da ist es
kein Wunder , wenn die Lederpreife eine Höhe erreicht
haben, die man nicht anders als Wucher-Preise bezeichnenkann.

Schwäbische Herden.
Unteroffizier Georg Schmld vom Landw.-Iuf . -Ncgt. 120 aus

Göppingen .
(Kr . M .) ttntero '

fizier Schmid ist mit der Kompagnie aus¬
marschiert, hat alle ihre Kämpfe in den Vogesen , sowie in den
Wäldern von Apremont und Aoecvurt mitgeinacht und trotz mehr -
,ac>ier Verwundung zäh bei ihr anzgeharrt . In all dieser langenZeit war er stets das Muster eines echten Soldaten, tleberali ,wo nur eine schwierige Ausgabe zu lösen, ein schwieriger Postenoder Patrouille , eine mühsame Arbeit zu übernehmen war ,immer war unser Schmid als einer der ersten freiwillig ans dein
Platz , durch sein Beispiel die Anderen mit sich reißend, stet -den schwersten und gefährlichsten Teil der Ausgabe selbst auf
sich nehmend, oft bis an die äußerste Grenze- feiner Kraft . Im¬
mer aber, bei allen Aufgaben , durste der Kompagniesührer be¬
ruhigt mit einer mutigen und besonnene» Durchführung derselben
durch seine» tapferen Schmid rechnen . In den Kämpfen des
Regiments hat er sich besonders bei dem Sturm im Wald La
Baux Ferry por Anderen durch schneidiges Vorangeh . n hervorge¬tan Neben dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse schmückt ihn nun die
wohlverdiente Goldene Militär - Perdienstmedaille .
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Blzefoldwebel Paul Knödel vom Res « rve -2nf .-Regt . 121 , ein

Held aus Heilbronn a . N .
(Kr . M . j „Vc/r Feinde sind Gefangene einznbringen , um

deren Truppenteil festzustellen "
, so lautete der Auftrag für Vize¬

feldwebe ! Knödel . Emes Abends verläßt er mit einer kleinen
Schar Freiwilliger unsere Stellung . In einer kleinen Boden¬
vertiefung schleicht er sich bis zu einer Hecke unmittelbar vor
den Feind . Knödel selbst , allen voran , sieht plötzlich 15 Meter
vor sich eine Patrouille austauchcn . Er stürzt mit seinen tapferen
Leuten auf sie los . Nun entspinnt sich ein wütender Handgra
natenkampf mit den in großer Ueberzahl herbeieilcnden Fein¬
den ; aber die Geistesgegenwart , die Kühnheit und Unerschrocken¬
heit ihres Führers gibt unserer kleinen Schar die Oberhand . Der
tapfere Knödel rafft seine Leute zu einem neuen Vorstoß zu¬
sammen . Mit lautem Hurrah stürzt er auf den Gegner und
es gelingt ihm und seinen Nebenmännern drei vom Feinde zu
packen und nach heftigem Widerstand zu überwältigen . Aber
nun stand noch der gefährlichste Teil der Unternehmung bevor :
die Rückkehr mil den Gefangenen im feindlichen Feuer . Ein Pfiff
Knödels : seine Leute lösen sich vom Gegner und verschwinden
im Dunkel , verfolgt von wütendem Infanterie - und Maschinen¬
gewehr - Feuer . Nachzudrüngen wagt der Gegner nicht. Knödels
Schar hatte ihm Respekt beigebracht ; sie gelangt mit den Ge¬
fangenen in unsere Stellung zurück . Wichtige Feststellungen waren
das Ergebnis dieses schneidigen Schwabenstreiches . Der tapfere
Heilbronner war wegen hervorragender Tapferkeit bei zahlreichen
früheren Kämpfen bereits mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse
und dem Berdienstkreuz mit Schwertern ausgezeichnet worden .
Jetzt erhielt er für seine erneut bewiesene Tapferkeit und vor¬
bildliche Umsicht und Entschlossenheit das Eiserne Kreuz 1 . Klasse
und die Goldene Militär -Verdienstmedaille .

Iahresgedenktage des Infanterie -Regiments Nr . 127 .
21 . 10 . 1914.

(Kr . M ., Die Erstürmung von Bagatelle -Pavillon im Bois
de la Grurie ermöglichte dem Regiment ein weiteres Vordringen
im Argonnenwald .

Stuttgarter Richtpreise :
vom 2l . bis 27 . Oktober .

Gemüse :
im Großhandel : im Kleinhandel :

Zwiebel 1 Pfund 15 - - 17 17-- 20
Weißkraut ( Rundkr .) 1 Pfnnd 4

1 Pfd .
6

Fildcrkraut (Spitzkr .) 1 Zent . 4 OL50 6
Rotkraut 1 Pfund 7 10
Wirsingkohl 1 Pfund 5 8
Gelbe Rüben ( ohne Kr .) 1 Pfund 7- - 8 . 9- - 11
Karotten lohne Kraut ) I PNnd 18 - -20 21 - - 23
Tomaten ( ausger . , rote ) I Pfund 20- - 30 25- - 35
Tomaten (halbreife ) 1 Pfund 10- - 15 15- - 20
Kopfsalat 1 Stück 5- - 10 6- - 12
Endiviensalat 1 OtÜck 6- - 12 8- - 15
Blumenkohr 1 Stück 15- - 45 20- - 55
Rosenkohl 1 Stück 8- - 18 12 - - 22
Kohlraben 1 Stück 3 - - 6 4- - 7
Rettich 1 Stück 5- - 12 6- - 14
Sellerie 1 Stück 6 - - 14 -St 8- - 16

Obst .

Beste Wintertafeläpfel
Gewöhnl . Taseläpfel u . Kochäpfel
Feine Taselbirnen
Gewöhn !. Taselbirnen u
Himbeeren
Brombeeren
Zwetschgen
Quitten (inländische )
Walnüsse
Mostobst
Hagenbuttenmark

im Großhandel
50 Kg .

15—20 ^
8— 14 -tL

25—35 46
Kochbirnen 10—15 4L

40— 45
30

15- 20 UL
30—35 UL
50—60 uz

8—10 uz
70- 80 uz

0,5 Kg .
20- 25 T,
10 — 17 .Z,
30— 45 T,
13—18 ^
48—54

40 ^
18 — 25 T
35- 40 T
60- 70 L

90- 100 ^

^ - Wnieil - I . MWeMckllf .
Am Montag , den Ab . Oktober ds . Js . von morgens

8 Uhr an werden hinter der Diakonissenanstalt Meitzrnkeir ,
der Ztr . zu 4 Mk . und Kshlraben , der Ztr . zu 6 Mk.
verkauft .

Wildbad , den 20 . Oktober 1916 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

C - ßNächsten Dienstag , den 24 . Oktober , findet hier
von vorm ' ltags 9 Uhr ab durch die Schüler der Real - und
Volksschule eine allgemeine Hautzsnmmlung von

- - - MkinllM , Altaiimi ll W »n
statt . Wir bitten die betreffenden Gegenstände bereit zu
halten , damit die Sammlung ohne große Störung von sich
gehen kann . Die Leinwand sollte , wenn möglich, gewaschen
und verpackt sein . Bei der Sammlung von Zinnabfällen !
kommt auch Weißblech in Betracht (Konservenbüchsen , Zi¬
garettenschachteln , Dosen aller Art , Schachteln und Blech¬
kapseln , Gießkannen , Blechplakate , Spielsachen , Lampen¬
schirme und Lampenteile usw . l , verzinnte Haushaltungsgegen¬
stände , sowie Gegenstände aus Zinn und Zinnlegierungen ,
insbesondere Stanioltupen und Staniolkapseln .

Wildbad , den 20 . Oktober 1916 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

WeknrrrumcriHung .
Unter Hinweis auf die oberamtliche Bekanntmachung vom

17 . Okt . 1916 (Enztäler Nr . 246 ) wird die Einwohnerschaft zur

Sammlung von Bucheckern
in den Staats - und Stadtwaldungen aufgefordert .

Wildbad . den 20 . Oktober 1916 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Wekcrnntmcrchnng .
Durch Anschlag am Rathaus werden folgende Vorschrif¬

ten zur Nachachtung bekannt gegeben :
1 . Verordnung des Reichskanzleramts über Höchstpreise

für Aepfel vom 7 . Oktober 19 ! 6 nebst jMiu . - Vcrs .
vom 16 . Oktober 1916 hiezu . l

2 . Vundesratsverordnung vom 10 . Oktober 1916 nebst !
Aussührungsbestinimungen über Rohtabat .

Willbad , den 21 . Oktober >916 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

^ - 4

empfiehlt

Amtliche ZK emöenMe .
i Verzeichnis der am 1 ./15 . Okt . angem Fremden .

Kgl . Kadhotel .
Asch, Frau Juftizrat Charlottenburg
Auerbach . Hr . Kurt , Leutnant der Res . , Referendar
Benmann , Hr . Leutnant d . R . Straßburg
Binder , Hr . Hermann , Oberleutnant d . R . mit Frau Gein

Stuttgart
Bohnenberger , Hr . Theodor , Rittmeister d R . a . D . mit

Frau Gem . München
von Britzke, Fr . Barbara , Joh . Schwester

Warchau Vez . Magdeburg
Burdach , Hr . Konrad , Keheimrat , Professor Dr . Phil .

Berlin - Grunewald
Dave , Hr . Professor Berlin
Dohmann , Hr . Stabsveterinär , Divisionsveterinär mit Frau

Aem . Cottbus
von Donner , Hr . Richard H . , Bankier Hamburg
Gasterstädt , Hr . Johannes , Leutnant Großenhain
Hegn , Hr . Major mit Frau Gem . Mainz
Krause , Frau Anna , Oberstabsveterinärs - G . Danzig
Kuntze, Hr . E . , Fähnrich z . S . Berlin - Wilmersdorf
Liche , Hr . Berthold , Hotelbesitzer , Ctadtrat Reinerz
Münzenmaier , Hr . Dr . iur . Regierungsassessor , Oberlt . d . L.

Kirchheim u . T
Münzenmaier , Frau Negierungsrat „
Piushake , Frau Dr . Landgerichtsdirektors - G . Blasewitz i . S .
Pieper , Hr . Werner , Oberleutnant Gr . -Lichterfelde
Ruppel , Hr . Fabrikant Ludwigshafen
Schinkel , Hr . Georg . Kfm . Berlin - Schöneberg

Baden - Baden
Forbach
Coburg

Hannover

Hamburg
Kiel

, Kiel
Mannheim

Hamburg
Mannheim

Stuttgart
Berlin

Straubing
Pforzheim

Bochum

Metz

Stuttgart

Wiesbaden
Kirchheim

Berlin
Berlin

Pietz
Leipzig

Dresden

Kehl
Nagoldstadt

Schuster , Frau Marie , Witwe mit S .
von Varnbüler , Freifrau
Weger , Frau Dr .
Weger , Hr . Leutnant
Weigel , Hr . Hauvtmann
Weither , Frau E . , Nittmeisters - G .
von Genuningen , Hr . Baron , Rittmeister
Sanner , Hr . Hugo , Bergrat , mit Frau Gern , und T .

Radebeul b . Dresden
Leuthold , Fr . Annie

Hotel gold . Ochsen.
Buhl , Hr . Fr . Prokurist mit Frau Gem .
Pichler , Fr . Luise
Pichler , Hr . Paul . Ingenieur

Hotel gold . Stern .
Hamme , Hr . Fritz , Vers . - Beamter
Reich , Frau Anna , Ksm^ - G . mit Frl . T .

Gast !; . ? . Jägerstnblr .
Leonhardt , Frau Gewerbelehrer

Pension Villa Jungborn .
von Huene , Freifrau

Hotel Kühler Krnnnrn .
Fischer , Hr . Adolf , Beamter mil Frau Gem . und T . Stuttgart

Gasth . ; . alten Linde .
Faust , Hr . Dr . Wiih . , prakt . Arzt mit Frau Gem . München

Hotel Maisch .
von Bibra , Hr . Otto . MN Begl . Saatfeld
Cppler Hr . mit Frau Gem . Essen
Herzog , Hr . Theod . Donaueschingen
Keip , Hr . mit Frl . T . Berlin

Stuttgart
Rosenhejm

Tuttlingen

Tübingen

Lauer , Frau mit Kind
Schilling , Hr . Eugen , Kfm .
von Schulz , Frau mit Bed .
Winkler , Hr . A.

Hotel Post .
Fische, Hr . Leutnant
Reese , Frau Dr . phil .
Sellmer , Hr . Will ) . , Marinekriegsgerichtsrat
Benzinger , Hr . (Älst . , Kfm.
Brüllau , Hr . John , Kfm .
Frankenthal , Hr . Jul , Kfm .
Rönmr , Hr . Consistorialdirektor mit Frau Gem .
Stock, Hr . E . ,

' Kfin .ß
Völke , Hr . Jakob , Leutnant
Willadt , Hr . E . , Kfm.
iKirth , Hr . Polizeiassessor !

Schwarz,vald -Hotel .
Heerwagen , Hr . Robert , Kfm . mit Frau Gem .

Gasth z . Windhof .
Göhrum , H . Dr . ined . mit Frau Gent ,
von Tessiin , Freiherr Walter , Kanimerjunker S . M . d . Königs
von Tessin , Freifrau Schloß Hochdorf

Js « d - r» P - iva wrch Ulr' g
Geschwister Bott .

Schmidt . Hr . Hermann , Bierbrauereibesitzer Brackenheim
Neef , Hr . Ehr . , Kfm . Stuttgart
Schmidt / Hr . Friedrich „

Villa Eberle .
Moser , Frl . Margarete , Lehrerin Stuttgart

Karl Ebcrt , Landjäger .
Nies / Hr . Anton , Landjäger Mühlheim OA . Tuttlingen

Elisabeth Fuchs .
Spieß , Frl . Lehrerin Kirchheim b . Heidelberg

Billa Germania .
Niemann , Günter Wiesbaden
Niemann , Gerd

Frau Hammacher , Haus Güthler .
Grenz ' elder , Hr . Dr . Fnlius , Laboraloriums - Vorsteher mit

Frau Gem . Siegburg
Vollmar , Frl . Adolfine Colmar

Villa Hohenstaufen .
Schüttger , Hr . Joh . Christ . , .Kfm . - Noße »

Karl Holz, Gärtner .
L -torer , Hr . § taigen
Hofmann , Hr . Johann Brettheim A . Gembronn

Gust v Kuch . Villa Sofie .
Brvue , Frau Engeaie .Aizts

' Witwe
Karl Kuch.

Metzger , Hr . Karl , Landwirt
Kanzleirat Maier .

Maier , Hr . Helmut Leutnant
Villa Pauline .

Schunler , Frau Maria , mit T . Helene
Frau Fabrikdirektor Schnitzer .

Bosch, Frl . Kälhe , Haudelsiehrcrin
Paul Treiber .

Riet , Frau
Zahl der Fremden 13203 .

Düsseldorf

Rappach

Stuttgart

Heidenheim

Druck u . Verlag der B . Hofmanil '
schen Buchdruckerei in

FvüBdad Berann -mrrlicb : E . Reinhardt daselbst .

4V 1I <Ib »<I.
Die auf morgen angekündigte

Kaupt -Mebung
findet nicht statt .

Dos Commando .
i l d b a d .

Zwangs -Versteigerung.
Am Dienstag , den 24 . Oktober , nachmittags 2 Uhr ,

kommen im Wege der Zwangsvollstreckung im Pfandlokal
folgende Gegenstände zur Versteche -ung :

3 Kettsteken, 2 mit Rost und Keil , ver sch . Setten ,
2 dreiteilige Cabsk -Matratzen , 1 Sprung¬
feder -Matratze , 2 Kästen, 1 Kommode , 1 Mcht
tischchen , 1 Spiegel , 2 Waschtische mit Gar¬
nituren , 2 Teeservise , Taste » , Teller n . Ke-
stcche , 2 gold . Fingerringe , ea . 8 Um . Ueis -
priigel und soistüge versch . Haushatlungsgegenstände .

Witdbad , den 21 . Oktober >916 .
Hähle , Gerichtsvollzieher .

Rlder -
Sauerkrant

empfiehlt Chr . Katt We .

Winter -Mäntel
in verschiedenen Farben ,

cmrfirhtl zu Alk . 25 , 30 , 36 ,
40 u . s . w . iu » och guten
Oual taleu . ^

T ! ' . 130 . H . Schanz

Zreibank .
Heute atzend von 5 Uhr

ab ist fettes

zu haben das Pfund zu 1 .70
Mk . ( ohne Karte ) .

Eine schöne

WotllNIIIlK
inmitten der Stadt , bestehend
aus 3 Zimmer , Küche u . Zu¬
behör , hat bis 1 . April an
ruhige Familie zn vermieten .

Angebote erbitte au die Exp .
ds . Bl . s216

Gasth. zur alten Linde .
Morgen Sonntag , den 22 . Oktober ,

von nachm. 4 Uhr ab

Konzert .
Leitung : Musikdirektor W . Wörner .

Lram

Samstag abend 8 Uhr
Zusammenkunft

im Gasth . zur „ Eisenbahn " .
Der Vorstand .

E Mn VON MonLog bis
^ onnerstng mit meiner

Käcrmcrscbrne
in wildbad .

Alexander Locher Calmbach.

Klei , 81 anio 1 u . / inn

Unterzeichnete verkaufen am
Mittmoch , den 25 . Okt.

abends 7 Uhr
im Gasthaus zur „ Krone " in
Sprollenhaus ihre

Wwitse «»ll
Ntwiese.

Karl n . Georg Treiber .

Aechte —

Basler Lekerli
(Friedensware )

Paket 1,25 Mk ., so lange Vor

Mrnttu-Ktmii
Wikdbad.

Heute abend 8 Uhr
MnmküO

im Ga h . zur „ Eintracht " .
Der Vorstand .

Ein möbliertes

wohn - und
Schlafzimmer

für einen besseren Herrn sofort
pM" gesucht.

Angebote an die Exp . (215

(feinstes verbessertes Doppel¬
kohlensaures Natron ) , zum viel¬
seitigen praklischeu Gebrauch
für das Militär , beste Hilfe

e m Backen, Kochen und Eiu -
macheu, ist zu habe » bei

Carl Milh . Kott .

Handschuhe
schwarz, weiß und farbig

schwarz auch in Seide .

Wocktressen
schwarz und farbig

Spitzen
schwarz und weiß

W » Nil WM »
in allen Farben

empfiehlt zum Selbstkostenpreis
kodsrt Z.isxlQ§ sr .
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